
Flickwerkstatt mit Manuela Held 6. Mai 2023

Jahresbericht



Bergvogelexkursion mit Hans Strassmann 3. Juni 2023



Führung im Kräuterhaus Praden 29. Juli 2023



Schreibwerkstatt mit Romana Ganzoni 12. August 2023



Vereinsreise PTP Bündner Herrschaft, 2. September 2023



Vereinsreise PTP Bündner Herrschaft, 2. September 2023



Vereinsreise PTP Bündner Herrschaft, 2. September 2023



Vereinsreise PTP Bündner Herrschaft, 2. September 2023



Flickwerkstatt 2 mit Manuela Held und Sam Dyer, 21.10.2023



ANDERES SEHEN Susanne Müller – Werkschau, 27.12.23-9.3.24
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ANDERES SEHEN Susanne Müller – Werkschau, 27.12.23-9.3.24



ANDERES SEHEN Susanne Müller – Werkschau, 27.12.23-9.3.24



ANDERES SEHEN Susanne Müller – Werkschau, Schule



ANDERES SEHEN Susanne Müller – Werkschau, Schule



29.1.
5.2.

12.2.
19.2.
26.2
4.3.

18.30 Uhr, Hotel Alpina Resort
Ässa wie äsia mit kulturellen Zwischengängen 

von Dr. Thomas Barfuss. 
Bitte bis 25.1.24 bei MC. Niquille, 079 451 98 75 anmelden.

20.00 Uhr, Mehrzweckhalle
Vortrag
Rutschende Dörfer im Graubünden, Prof. em. Simon Löw

20.00 Uhr, Hotel Alpina Lodge
Film
«Die Kinder von Furna» von Christian Schocher

20.00 Uhr, Mehrzweckhalle
Vortrag
Alpine Rettung, Andres Bardill, Geschäftsführer ARS

20.00 Uhr, Aux Losanges
Lesung «Alpenaustern schlürft man nicht – 

Eine Entdeckungsreise durch Graubünden»

Bitte anmelden: aux-losanges.ch/veranstaltungen

20.00 Uhr, Hotel Alpina Lodge
Corin Curschellas mit Rodas: «Chant & Percussiun»

pro-tschiertschen-praden.ch/kultur-am-montag-2024/
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Zugegeben, mit dieser Überschrift galt es in 
erster Linie, die Aufmerksamkeit der Lese-
rinnen und Leser der «Aroser Zeitung» zu 
wecken. Nachdem mir dies offensichtlich ge-
lungen ist, folgt hier die Auflösung in Stan-
dard-Deutsch: «Essen wie einstens und erst 
noch mit Dr. phil. Thomas Barfuss». Dieser 
Traditionsanlass des Kulturvereins Pro 
Tschiertschen-Praden fand heuer erstmals 
nicht im Alten Kurhaus Praden, sondern im 
stilvollen «The Alpina Mountain Resort» in 
Tschiertschen statt, und zwar im Saal «Belle 
Époque». Vor und zwischen den Gängen des 
Historischen Menüs – Kartoffelcrèmesuppe, 
Chnöttli mit Fichtennadelspätzli, Weincrème 
– zeigte der Literatur- und Kulturwissen-
schaftler Thomas Barfuss auf, wie Bündner 
Regionalkrimis die Kulinarik beeinflussen 
und umgekehrt.
In akribischer Detektivarbeit hatte er nicht 
nur die jüngste Flutwelle an Regionalkrimis 
seziert, sondern auch alte Krimiklassiker 
unter die Lupe genommen. Ziel seiner For-

schungsarbeit ist, die literarische Kulinarik 
herauszuschälen. Zeigt es sich doch, dass 
vor allem seit den 80er-Jahren Ermittler im-
mer öfter beim Verköstigen lokaler Gerichte 
auf geradezu geniale Einfälle kommen. 
Doch, so Thomas Barfuss, «bereits in ihrem 
Erstlingskrimi ‹Jakobshorn› charakterisiert 
Silvia Götschi ihre Protagonisten durch be-
sondere kulinarische Vorlieben». Das Essen 
von typischen Bündner Gerichten dient zu-
sammen mit dem Verwenden von Flurna-
men und bündnerischen Kraftausdrücken 
dazu, glaubwürdig Lokalkolorit zu erzeugen. 

Krimis beeinflussen den Tourismus
Faszinierend an der Detektivarbeit von 
Thomas Barfuss ist nicht zuletzt seine Fest-
stellung, dass dieselben Verlage, die Krimis 
herausgeben, oft auch Reise- und Restau-
rantführer verlegen, aber auch, dass Krimi-
autoren nicht selten Kochrezepte in ihre 
Romane einbauen. Die originalen Gerichte 
haben sie bei Restaurantbesuchen ent-

deckt, selber nachgekocht, abgewandelt 
und in ihren Romanen geschildert. Was an-
dersherum die Restaurants dazu bewog, 
nicht mehr das ursprüngliche Rezept zu 
verwenden, sondern das vom inzwischen 
bekannten Krimiautor abgewandelte. «So 
zeigt es sich», meint der unterhaltsame Re-
ferent, «dass Kriminalliteratur durchaus 
ihren Einfluss auf die regionale Küche hat.»
Ein grosses Thema in einem Krimi, der in 
der Bündner Herrschaft spielt, ist der Wein, 
der nicht nur als sinnliches Gegengewicht 
zur Aufklärungsarbeit dient, sondern viel-
mehr zum eigentlichen Verbrechen durch 
Vergiftung verführt. Autoren dieser Krimis 
sind nicht allein Einheimische, die oft in 
ihren späten Lebensjahren das Krimi-
schreiben zur Passion machen, sondern 
immer öfter auch von der Region begeister-
te Feriengäste. Letztere bauen dann nicht 
selten auch Ferientipps in ihre Story ein.

Kulinarik im Krimi als Nostalgieträger
Kulinarik in Krimis ist, so Barfuss, ein re-
lativ neues Phänomen. Die grossen alten 
Kriminalklassiker thematisieren das Essen 
und Trinken ihrer Ermittler, Kommissare 
und Detektive kaum. Mit Commissario 
Montalbano von Andrea Camilleri ist erst-
mals ein kulinarischer Geniesser in der 
Hauptrolle als Ermittler. Der Commissario 
kocht auch selber gerne und empfiehlt 
Nachkochen aus dem Kopf, mit dem Her-
zen und aus dem Bauch. Solches ist im 
Aroser Krimiklassiker aus den 20er-Jah-
ren mit Gangster Rico Roland nicht denk-
bar. Darin wird weder gegessen noch ge-
trunken, sondern stramm Sport getrieben.
Im Kontrast dazu steht der geradezu nost-
algisch anmutende Krimi von Philipp Gurt 
«Chur 1947». Dieser besticht nicht nur 
durch seine akribische Recherche, wie es 
sich in der Hauptstadt Graubündens in 
den späten 40er-Jahren lebte, sondern 
ebenso, was die Churer damals gegessen 
und getrunken haben. Die damalige Kuli-
narik wird darin zum eigentlichen Nostal-
gieträger. 

Phänomen Regionalkrimi
Seit 15 Jahren feiern Bündner Regional-
krimis ein Hoch; jährlich erscheinen 
mehr als zehn Titel und einige Autoren 
sind geradezu Kult, so zum Beispiel Phil-
ipp Gurt mit seiner etwas schrägen Kom-
missarin Giulia de Medici, Daniel Ba-
draun mit seinem Dorfpolizisten Gaudenz 
Huber, Gian Maria Calonder – das Pseud-
onym von Tim Krohn – mit dem Polizisten 
Massimo Capaul. Viele dieser Krimis wer-
den von den Touristikern enthusiastisch 
beklatscht; denn sie bringen Gäste, die 
von der Lektüre dieser regionalen Kult-
krimis in die jeweilige Region Graubün-
dens gelockt werden.
Dass unterhaltende Literatur grossen Ein-
fluss auf Gästeströme hat, ist nicht neu. 

«ÄSSA WIE ÄSIA OND ERSCHT  
NO BARFUESS»

Ein Traditionsanlass des Kulturvereins Pro Tschiertschen-
Praden in neuer Form und an einem überraschenden Ort

Von Peter Knobel

Thomas Barfuss bei 
seinem Vortrag in 

Tschiertschen.
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Kultur am Montag 5. Februar 2024
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Kultur am Montag 19. Februar 2024



Kultur am Montag 26. Februar 2024



Kultur am Montag 4. März 2024



Publikationen: Mitteilungen 24 und 25



Publikationen: Website, newsletter, facebook, instagram 
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